
[um­ein­and(er)]bruten

Staudach (Achental) TS; Etliche … suchen die 
Weiselbrut / und thun solche heraus HoHBerg 
Georgica II,385. A.G.

brutal
Adj., brutal: bretell Naabdemenrth NEW; 
brutåål Braun Gr.Wb. 69.

Etym.: Aus spätlat. brutalis; kluge-SeeBold 157.

J.D.

Brute
F., Bruthenne, OB, NB, vereinz.: Bruatn Haus 
GRA; Broutn Wettelshm GUN DWA XV,75.

A.G.

Brutel, -ü-
F., M. (KÖZ; PAR, R, ROD), N. (R). 1 Brut-
henne, °OP mehrf., °OB, NB, MF vereinz.: a 
Brüatl Viechtach; °da Breidl Pösing ROD; 
 „Biwalan [Küken] … liefen etwa sechs Wochen 
mit der Bruaddl“ wölzmüller Lechrainer 75.– 
Phras.: °der hat auf sein Heustock Bruatl an­
gsetzt „hat im Frühjahr nimmer viel Heu“ 
 Walleshsn LL.– Auch brütender Vogel allg.: die 
bröütl Dinzling CHA BM I,73.
2 von Menschen.– 2a: „Ein Eheweib, das viele 
Kinder bringt, is’ a guade Brejdl“ SieBzeHn-
rieBl Grenzwaldheimat 300.– 2b: Brêi(d)l „je-
mand, der die ganze Zeit unbeweglich auf dem 
gleichen Platz sitzt“ angrüner Abbach 18.– 
2c †: Brêidl „Person, die sich gern warm hält“ 
Bay.Wald ScHmeller I,374.– 2d: °alte Broudl 
„plumpes, altes Weib“ Hohenburg AM.
ScHmeller I,374.

Komp.: [Gluck]b. wie → B.1: °Gluckbreidl Brut-
henne Kchaitnach VIT; Gluckbrüitl Viechtach 
DWA XV,75. A.G.

bruteln, -ü-
Vb. 1 brüten (von Vögeln): brutteln Schongau; 
brêi(d)ln angrüner Abbach 18.
2: brêi(d)ln „auf dem gleichen Platz sitzen, 
ohne sich zu rühren“ ebd.
3 lirren, °OB vereinz.: °heit is’s so hoaß, daß 
d’Luft glei bruodelt Geisenfd PAF. A.G.

bruten, -ü-
Vb. 1 von Tieren.– 1a brüten, bebrüten.– 1aα 
brüten, Gesamtgeb. vereinz.: da Auf [Eule] 
briatt in oan hoin Aiwara [Pappel] Mittich 

GRI; „Hans … no oi leegad?“ „Oane bruadd 
scho.“ Höfer Bair.gredt II,40; Fouit pruotta 
Tegernsee MB 11.Jh. StSG. I,630,19; Dieweil 
die störchin prüet hat aventin V,89,22 
(Chron.).– Phras.: °er is wie a brutade Henn 
von einem kränkelnden Menschen Scheyern 
PAF.– 1aȕ bebrüten: d’Oar briattn Mittich 
GRI; Von dem vogel … Wenn er seinew air pruet 
konradvM BdN 230,16f.– 1b laichen, OB, NB 
vereinz.: die Fisch brüatn Prienbach PAN.
2 von Menschen.– 2a kränkeln, krank zu wer-
den beginnen, °OB, °NB vielf., °OP mehrf., MF, 
SCH vereinz.: °tuast scho wieder bruatn Ret-
tenbach WS; °dea is dö lötztö Zeit oiwei scho a 
weng brüatat gwön Tegernbach MAI; „er bruet 
schon seit mehreren Wochen“ delling I,102.– 
2b sich im Bett bequem machen: °bis zon Auf­
steh moge aber no a Stünderl bruaddn Graing 
EBE; „im Flohweiher [Bett] brüten“ ScHlaP-
Pinger Niederbayer II,28.– 2c langsam, träge, 
lustlos sein, °OB, SCH vereinz.: dees is a brua­
teder Deil Derching FDB; die hilft mir in allem 
und hängt nit so brüatat umanand cHriSt Wer-
ke 397 (Mathias Bichler); brüten, bruten „etwas 
langsam und sehr schläfrig thun“ weStenrie-
der Gloss. 61.– 2d nachdenken, grübeln: brüa­
ten „über etwas Trauriges“ Passau; bruatn 
göttler Dachauerisch 19.– 2e: °dö brüat „ist 
schwanger“ Deusmauer PAR.
3 vom Wetter.– 3a unbestimmt, wechselhaft 
sein, °OB mehrf., NB, OP vereinz.: °dös Weda 
bruat Inzell TS; a bruatats Weda Offenstetten 
KEH.– 3b schwül, drückend sein, °OB, NB 
 vereinz.: °d’Luft tuat briatn Bayrischzell MB.– 
3c sehr heiß scheinen: °„die Sonne bröidt“ 
Burg lengenfd.– 3d sich zusammenbrauen (von 
einem Gewitter): Im Heuwinkel a Weeda brüat’t 
Pangkofer Ged.altb.Mda. 67.
4: °brutn gären, sich erhitzen (vom Heu) 
 Dachau.

Etym.: Ahd. bruoten, mhd. brüeten, westgerm. Wort 
idg. Herkunft; kluge-SeeBold 157.

Ltg: bruαtn u.ä. OB, NB, SCH (dazu CHA, R), ver-
einz. bruαn (FS; ND), broudn (FÜ, N, SC, WUG), fer-
ner briαtn OB, NB (dazu BEI, BUL, PAR, R; HIP; 
A), breitn u.ä. nördl.NB, OP, OF, MF (dazu IN), auch 
brein OP (dazu SC).

delling I,102; ScHmeller I,374; weStenrieder Gloss. 
61; zauPSer Nachl. 14.– WBÖ III,1205-1207.

Abl.: Brut, Brute, Brutel, bruteln, Bruter, Brute­
rin, brüterisch, brutern, brutig, Brütler, Brutling.

Komp.: [um-ein-and(er)]b. 1 vom Menschen.– 
1a wie → b.2a, °OB vielf., °NB mehrf., °OP ver-
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